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Für Dag mar und Axel,

die Aus er wähl ten des Aus er wähl ten,

mit Stolz und Lie be
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»der Glau be an eine grö ße re und bes se re Zu kunft

ist ei ner der mäch tigs ten fein de

ge gen wär ti ger frei heit.«

Al dous Hux ley (Au tor von Schö ne neue Welt)

»Was man heu te als science-fict ion be ginnt,

wird man mor gen viel leicht als Re por ta ge

zu ende schrei ben müs sen.«

Nor man Mai ler (Au tor von Die Nack ten und die To ten)

»eine neue Art von den ken ist not wen dig,

wenn die Mensch heit weit er le ben will.«

Al bert ein stein
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TO MAM ATO 
IS LAND

To des sTil le herrsch Te im pech schwar zen 

La by rinth der end lo sen Gän ge und Hal len. es war eine läh men-

de, Angst ein fö ßen de stil le.

er hör te nur sei nen ei ge nen keu chen den Atem, das Rau schen 

in den Oh ren und das wil de Häm mern sei nes Her zens in der 

Brust. An fangs hat te er noch deut lich das Knir schen von Be ton-

bro cken und das schep pern von Me tall tei len un ter sei nen di cken 

stie fel soh len wahr ge nom men. doch je län ger er in dem schau-

er li chen Trüm mer ge bäu de nach dem ret ten den Aus gang such te, 

des to lau ter und stoßh af ter wur de sein Atem hin ter der schutz-

mas ke und über tön te alle an de ren Ge räu sche.

das schwa che Licht sei ner Kopf am pe reich te in die ser er drü-

cken den fins ter nis nicht weit. es schnitt nur we ni ge Me ter durch 

die von grau en staub ne beln er füll te dun kel heit und es traf über-

all auf ein er schre cken des Bild der Zer stö rung.

In den me ter di cken Be ton wän den klaff ten ge wal ti ge Ris se, zer-
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fetz te Kabel strän ge und Rohr lei tun gen hin gen in ei nem wüs ten 

Ge wirr von halb ein ge stürz ten de cken he run ter, und manns dicke 

stahl trä ger und mas si ge Me tall plat ten wa ren ge bors ten und zu 

gro tes ken for men ver bo gen, als han del te es sich um dün ne dräh-

te. die fürch ter li che Ge walt, die die ses Werk der Ver nich tung voll-

bracht hat te, über stieg sei ne Vor stel lungs kraft.

Als er den Trüm mer bau be tre ten hat te, hat te er sau be re Atem-

luft für fünf und vier zig Mi nu ten in dem Tank, den er mit den 

Mess ge rä ten im Rü cken tor nis ter trug. Laut der sau er stoff an zei ge 

blie ben ihm noch vier zehn Mi nu ten. das war ei gent lich Zeit ge-

nug, um an hand der ro ten Mar kie run gen den schma len Tun nel 

aus Blei plat ten zu fin den, der zum Aus gang führ te.

Aber wann hat te er das letz te Mal ei nen die ser Weg wei ser ge-

se hen?

das war in der Hal le ge we sen – dort, wo an ei ner der haus ho-

hen Wän de ein ei gen ar ti ger schwar zer Brei ton nen wei se he rab-

ge fos sen und dann wie er kal te te Lava er starrt war. ein An blick, 

der ihn aus ei nem un er find li chen Grund mit grö ße rem Grau en 

er füllt hat te als al les an de re auf sei nem Kont roll gang.

Ja, in die ser rie si gen Hal le mit dem er starr ten schwar zen Brei 

an der Wand hat te er das rote Zei chen ne ben ei nem der Aus gän ge 

ge se hen und er war ihm auch ge folgt. des sen war er si cher. Aber 

war er auch an der nächs ten Kreu zung in den rich ti gen Kor ri-

dor ab ge bo gen? Hat te er dort die Mar kie rung tat säch lich ge se-

hen oder sich das nur ein ge bil det?

er schluck te krampf haft und starr te an ge strengt den Kor ri dor 

hi nun ter, der sich vor ihm er streck te und sich schon nach we-

ni gen Me tern in schein bar un durch dring li cher dun kel heit auf-

löste.
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Be fand er sich noch auf dem rich ti gen Weg oder hat te er sich 

tat säch lich ver irrt?

Im Licht der Kopf am pe tauch ten vor ihm auf dem ris si gen Bo-

den gro ße, ölig schim mern de La chen auf. War er auch auf dem 

Hin weg durch die se Pfüt zen ge wa tet? sie fühl ten sich un ter sei-

nen stie feln so an, als be stün den sie aus ei ner glit schi gen und 

kleb ri gen subs tanz. Müss te er sich da ran denn nicht er in nern, 

wenn das hier der rich ti ge Weg war?

er zer mar ter te sich das Ge hirn, ver moch te je doch kei ne sol che 

er in ne rung in sich auf ru fen. das ziel ge rich te te den ken fiel ihm 

schwer. Ihm war, als müss ten sich auch sei ne Ge dan ken müh sam 

durch eine ähn lich kleb ri ge Mas se kämp fen.

er ver such te sich zu be ru hi gen, in dem er sich sag te, dass er 

viel leicht bloß nicht auf die Pfüt zen ge ach tet hat te, sie aber sehr 

wohl da  ge we sen wa ren.

Ja, das muss te es sein!

Aber was, wenn er sich täusch te, wenn er im mer wei ter in die 

Irre lief und ihm im mer we ni ger Luft blieb, um den ret ten den 

Tun nel zu fin den?

die Zwei fel wuch sen mit je dem schritt. und auf ein mal kos te-

te es ihn gro ße Kraft, ei nen fuß vor den an de ren zu set zen. Auch 

brann ten ihm plötz lich die füße in den stie feln, und die leich te 

Übel keit, die ihn auf die sem Kont roll gang die gan ze Zeit be glei-

tet hat te, sie wur de nun im mer stär ker und wuchs zu dem kaum 

noch zu be herr schen den drang, sich zu er bre chen.

der grü ne PVc-schutz an zug und die gum mier te Atem mas-

ke hat ten ihn schon in der schleu se zum Tun nel ins schwit zen 

ge bracht. doch jetzt rann ihm der Angst schweiß in strö men 

über das Ge sicht und den Rü cken hi nun ter. die sicht schei be 
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der Atem mas ke be schlug und er spür te er ei nen bit te ren, me tal-

lischen Ge schmack auf Zun ge und Lip pen.

er kämpf te ge gen die auf stei gen de Pa nik an.

Reiß dich zu sam men und ver lier jetzt nicht die Ner ven!, 

herrsch te er sich in Ge dan ken sel ber an. du bist ein Al pha elec-

tor, ein Aus er wähl ter und die ner der er ha be nen Macht und be ru-

fen zum hoch wür di gen dienst im Licht tem pel! die ser Kont roll-

gang ist dei ne letz te Prü fung! und du wirst sie so gut be ste hen, 

wie du auch all die select i o nen und die vie len an de ren Prü fun gen 

in Li berty 9 be stan den hast!

Ver zwei felt rief er sich in er in ne rung, dass er im Al ter von zwölf 

Jah ren mit bes ten er geb nis sen aus den win ter li chen select i o nen 

her vor ge gan gen war. da mit war er ein Aus er wähl ter, ein elec tor 

ge wor den und mit drei und zwan zig an de ren Glück li chen in die 

Licht burg zur wei te ren Aus bil dung um ge zo gen. da ge gen hat te 

die an de re Hälf te sei nes Jahr gangs, die in den select i o nen ge schei-

tert war, den nie de ren sta tus von ser van ten er hal ten. da mit wa-

ren sie für den Rest ih res Le bens dazu be stimmt, dienst per so-

nal für die elec to ren und Ar bei ter in den Be trie ben von eden zu 

sein – und wo mög lich nie mals aus der mit selbst schuss an la gen, 

Hoch span nungs zaun und Wach tür men um schlos se nen si cher-

heits zo ne von Li berty 9 he raus zu kom men.

er aber war aus er wählt!

und er be saß alle fä hig kei ten, die ein elec tor ha ben muss te, 

um sei nen Auf ga ben ge recht zu wer den! das hat te er Jahr für Jahr 

be wie sen. Nie hat te er ver sagt! schon in sei nem ers ten Jahr in der 

Licht burg als elec tor im del ta Le vel hat te er bei den stun den lan-

gen Runs im schwar zen Wür fel Ner ven stär ke be wie sen, und am 

schluss war er als Al pha elec tor – das war die höchs te Aus bil-
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dungs stu fe – ei ner der bes ten driver ge we sen, die je in ei ner sim-

Ka bi ne vor der rie si gen Bild schirm wand und der da zu ge hö ri gen 

schalt kon so le Platz ge nom men hat ten.

Er ha be ne Macht, ich habe nie ver sagt und ich wer de es auch jetzt nicht 

tun! Ich schaf fe es! Ich kom me durch!

Be nom men wank te er den fins te ren Kor ri dor hi nun ter. er ver-

moch te die schwe ren stie fel bald kaum noch vom Bo den zu he-

ben. Im Licht der Lam pe wa ber ten dich te staub ne bel, die er mit 

sei nen schlur fen den schrit ten auf wir bel te.

Ihm war dumpf im Kopf. es kratz te und würg te ihn in der Keh-

le. sei ne Haut juck te wie ver rückt und sei ne füße brann ten. Vor 

sei nen Au gen ver schwamm al les, und sei ne Lun gen gier ten im-

mer krampf haf ter nach Luft, ohne je doch ge nug ein sau gen zu 

kön nen. es war, als ström te kein sau er stoff mehr aus der fla sche 

im Tor nis ter, was je doch nicht der fall war. die An zei ge ver sprach 

noch aus rei chend Luft und er hör te doch auch bei je dem Atem-

zug das Zi schen der ein strö men den Luft.

den noch glaub te er zu er sti cken.

schließ lich er trug er es nicht län ger. Kraft los und mit ras seln-

dem Atem sack te er auf die Knie und riss sich die Atem mas ke 

vom Ge sicht.

das Gum mi der dich tung hat te zu schmel zen be gon nen und 

sich mit sei ner Haut ver bun den. sie lös te sich nun zu sam men mit 

der Mas ke von sei nem Ge sicht.

Gie rig sog er die Luft in sei ne Lun gen, die sich au gen blick lich 

mit feu er zu fül len schie nen. es brann te, als hät te er säu re ein-

ge at met. doch er nahm den fürch ter li chen schmerz kaum wahr, 

weil ihm schon die sin ne schwan den.

ein er stick ter, gur geln der schrei ent rang sich sei ner Keh le. er 
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stürz te vorn ü ber und wand sich im staub, wäh rend sich sei ne 

Lip pen in we ni gen se kun den blau ver färb ten. schaum drang aus 

sei nem Mund und ver misch te sich mit dem staub. die Au gen 

roll ten in ih ren Höh len nach hin ten, bis nur noch das Wei ße zu 

se hen war. sein Kör per zuck te noch ei ni ge Au gen bli cke, dann lag 

er still und leb los im Kor ri dor.

die Kopf am pe leuch te te noch eine Wei le, den Licht strahl starr 

auf eine ein ge ris se ne Wand mit ei nem Ge fecht zer fetz ter Rohr-

lei tun gen ge rich tet, er losch je doch lan ge be vor duke ihn fand.
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1
Ken dira Kämpf Te ge gen die Be nom men heiT 

an, die sie plötz lich über kom men hat te. sie brauch te ei nen kla ren 

Kopf, da mit ihr Plan nicht in ei ner Ka tast ro phe en de te.

Nach Ta gen ner venzeh ren den Ab war tens wa ren dan te und 

car son nun mit den Män nern vom Wolf-clan im To ten wald un-

ter wegs. sie soll ten den Han del mit den Bones-Leu ten ab schlie-

ßen und die bei den kampf er prob ten Grup pen der Moun tain Men 

schließ lich durch das un ter ir di sche La by rinth der Höh len, spal-

ten und Kriech gän ge ins Li berty Val ley füh ren. eine Auf ga be, die 

auf je der ein zel nen etap pe vol ler Ge fah ren steck te.

sie bang te um die bei den, ohne je doch sa gen zu kön nen, an 

wem ihr Herz stär ker hing. Je der be rühr te sie auf sei ne ei ge ne 

Art – wie auch je der von ih nen sei ne ei ge ne Art zu küs sen hat-

te. sie wünsch te, sie hät te in die ser Nacht, da ihr al ler Le ben und 

da mit auch das schick sal ih rer freun de im Licht tem pel auf dem 

spiel stand, bei ih nen sein kön nen.
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Aber Je de diah, der clan-chef der Wolfs leu te, hat te die An we-

sen heit ei nes Mäd chens für äu ßerst un klug ge hal ten und da rauf 

be stan den, dass nur car son und dan te ihn zu dem Tref fen mit 

den Bones be glei te ten. Zu dem wur de Ken dira hier in der si cher-

heits zo ne ge braucht. dan te und car son bau ten da rauf, dass sie 

zu sam men mit Nek ia und Zeno da für sorg te, bei ih rer Rück kehr 

nicht ei ner Pat rouil le Guard ians in die Arme zu lau fen. und so 

lag Ken dira nun in ih rem Bett im Al pha-dorm, schlaf os seit vie-

len stun den.

Wenn der Mor gen graut, wird Blut flie ßen!

Wer hat te das noch mal ge sagt? Ja, es war dan te ge we sen. und 

ob wohl er nur ein serv ant war und kein elec tor, hat te kei ner wi-

der spro chen. es wäre auch lä cher lich ge we sen, zu glau ben, eine so 

stark ge schütz te An la ge wie Li berty 9 könn te ohne An wen dung 

von Ge walt fal len.

Die ein zig ent schei den de Fra ge ist nur, wes sen Blut – das der Obe ren 

und Guard ians oder un se res!

das hat te ihr Al pha-Mit bru der car son ge sagt. Kei ner un-

ter den elec to ren hat te strah len de re blaue Au gen und hüb sche-

res blond ge lock tes Haar als er. Nur die fröh li che un be küm mert-

heit, die ihn so vie le Jah re ge kenn zeich net hat te, gab es nicht 

mehr. er hat te sie in ner halb we ni ger Ta ge ver lo ren, und mit ihr 

noch so vie les an de re, was sein Le ben bis da hin be stimmt hat te. 

Aber da mit stand er keineswegs al lein, so war es ih nen al len er-

gan gen.

Ver mut lich wer den auch wir nicht un ge scho ren da von kom men, selbst 

dann nicht, wenn wir das Un mög li che ir gend wie schaf fen sol lten!

Zeno, das plump wir ken de, tei gi ge Mond ge sicht mit dem ver-

blüf fend hel len Ver stand und der schar fen Zun ge, hat te den 
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 Nagel auf den Kopf ge trof fen und alle schlag ar tig ver stum men 

las sen.

Ken dira wun der te sich über sich selbst. Wa rum, um al les in der 

Welt, gin gen ihr plötz lich die se läh men den Ge dan ken durch den 

Kopf? Was war nur mit ihr, dass es ihr so schwer fiel, sich auf ihre 

ei gent li che Auf ga be zu kon zent rie ren? Wo wa ren Wil lens kraft 

und Ner ven stär ke ge blie ben, die doch im mer ihre stär ken ge we-

sen wa ren und die sie im vir tu el len Raum des schwar zen Wür fels 

fast un be zwing bar ge macht hat ten?

Im Mo ment spür te sie vor al lem Angst, scharf und kalt wie ein 

eis dorn. und sie wuss te, dass sie al len Grund dazu hat te.

An ge strengt lausch te sie in die dun kel heit und ver such te zu 

be grei fen, dass dies die Nacht war, in der al les aus ge löscht wer den 

soll te, was sie je mals für wahr und er stre bens wert ge hal ten hat te.

Trotz ih rer Be nom men heit spür te sie mit je der fa ser ih res Kör-

pers die an ge spann te stil le, die über der si cher heits zo ne im ein-

sam ge le ge nen Li berty Val ley lag.

Li berty 9 war der ein zi ge Ort in der Welt, den sie kann te. sech-

zehn ein halb Jah re, von ih ren ers ten schrit ten in der Auf zucht 

von eden an bis zu ih rer kürz li chen er nen nung zum Al pha-elec-

tor, ihr gan zes Le ben hat te sie in die sem Tal ver bracht, das die 

form ei nes rie si gen Bu me rangs hat te. Vier zehn Ki lo me ter lang 

und knap pe vier Ki lo me ter breit, ruh te es in mit ten der zer klüf-

te ten Berg welt der si er ra Ne va da. ein ho her, un ter stark strom 

ste hen der Zaun mit Wach tür men alle fünf hun dert Me ter so wie 

selbst schuss an la gen und ein ab ge fämm tes Vor feld von zwei hun-

dert Me ter Brei te um ga ben die si cher heits zo ne.

Jen seits da von be gann der dich te To ten wald, die Jagd grün de 

der Night rai der aus der dun kel welt, wie man es sie von Kin des-
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bei nen an ge lehrt hat te. der Wald um schloss das Tal mit den Auf-

zucht- und Wirt schafts be trie ben eden 1 bis eden 24 im sü den 

so wie das weit läu fi ge Ge län de um die ma jes tä ti sche Licht burg im 

Nor den von al len sei ten, zog sich über die Hän ge der rasch an stei-

gen den Vor ber ge hi nauf in die Höhe und ver lor sich am fuß der 

steil auf ra gen den fels wän de, de ren spit zen selbst im som mer oft 

noch von glit zern den schnee kup pen ge krönt wur den.

die glei ßen den Licht fin ger der such schein wer fer, die sonst von 

den Wach tür men he rab in die Nacht sta chen und ru he los über 

die fins te re Wand des To ten walds wan der ten, stie gen in die ser 

letz ten stun de vor dem Mor gen grau en ab und zu in den Nacht-

him mel auf, als ahn ten die Guard ians auf den ho hen stahl ge-

rüs ten, dass ih nen Ge fahr droh te, doch ohne zu wis sen, wo her.

Ken dira frös tel te, aber sie war zu müde, um sich bes ser zu zu-

de cken. War sie über haupt wach oder schlief sie?

Gleich ge schieht es! Ich spü re es!, dach te sie. und wie der lief es ihr 

kalt den Rü cken hi nun ter.

Plötz lich bra chen dump fe Töne die an ge spann te stil le die ser 

Ju li nacht. es war, als schlüge ein bul li ger Obe rer wie der ver hass te 

Mas ter sher wood un ten in der ein gangs hal le ei nen gro ßen Gong 

an, der mit ei ner Woll de cke um wi ckelt war. es wa ren dunk le und 

un heil vol le Töne, die durch die ho hen Ge wöl be der schlaf sä le 

der elec to ren dröhn ten, dort selbst die tiefs ten schlä fer jäh er-

wa chen lie ßen.

In den acht dor ms fiel kein ein zi ges Wort, wäh rend sich die 

zum hoch wür di gen dienst aus er wähl ten Jun gen und Mäd chen 

zwi schen zwölf und acht zehn Jah ren die wa den lan gen Kut ten aus 

fie ßen dem silb rig-blau em Ge we be über den Kopf streif ten, sich 

den ih rem Rang ent spre chen den Gür tel aus ge foch te nen far bi-
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gen Kor deln um die Hüf ten kno te ten und in ihre Le der san da len 

fuh ren.

und ge nau so stumm fu te te der strom der elec to ren we nig 

spä ter aus dem ho hen, dop pel fü ge li gen Por tal und über die 

zwölf stu fi ge frei trep pe hi nun ter auf den wei ten Vor platz, der im 

Zwie licht ei ni ger we ni ger fas sa den strah ler lag. Ih nen folg ten die 

Obe ren des Kon vents, die Mas ter und Prin zi pa len, in ih ren blut-

ro ten Kut ten.

Ken dira er schau der te beim An blick der Obe ren, denn bei kei-

nem von ih nen ent deck te sie auf dem Ge sicht auch nur ei nen 

Hauch von Mit ge fühl für das ver ur teil te Mäd chen, das gleich der 

furcht ba ren stra fe des clean sing un ter zo gen wer den wür de.

Aber auch der An blick ih rer ah nungs lo sen Mit schwes tern und 

Mit brü der jag te ihr ei nen ei si gen schau er über den Rü cken. Wie 

sie sich da brav in Vie rer rei hen auf stell ten und, nach Jun gen und 

Mäd chen ge trennt, ihre 24er-Blö cke bil de ten, die ih rem je wei li-

gen Rang als del ta, Gam ma, Beta oder Al pha ent spra chen, und 

wie sie sich mit ein ge üb tem drill schul ter an schul ter zur front-

fas sa de der mäch ti gen Licht burg aus rich te ten, ohne dass es dazu 

ei nes Be fehls be durf te, ka men Ken dira die an de ren elec to ren wie 

wil len lo se Ma ri o net ten vor. und das wa ren sie ja auch – und bis 

vor we ni gen Wo chen war auch sie selbst eine die ser Ma ri o net ten 

ge we sen!

Dan te und Car son … bei de wol len mich ret ten, dach te Ken dira be-

nom men. Ge küsst ha ben mich bei de … in ei ner ein zi gen Nacht … Ein 

Serv ant und ein Elec tor … Da rauf steht das Clean sing …

Aus den pri mi ti ven con tai ner quar tie ren, die sich ei nen stein-

wurf ent fernt hin ter Bäu men und ho hen He cken ver bar gen, ka-

men jetzt die ser van ten ge eilt, eben so laut los wie die elec to ren, 
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de nen sie zu die nen hat ten. sie stell ten sich hin ter den Blö cken 

der Aus er wähl ten auf und bil de ten ei nen Rie gel aus stumpfbrau-

nen Kut ten.

fast gleich zei tig tra fen auch die Guard ians aus der na hen Ka-

ser ne ein. Ge sichts lo se Ge stal ten in matt schwar zen Over alls, das 

sturm ge wehr ge schul tert und das ver spie gel te Helm vi sier trotz 

der schwa chen Be leuch tung he run ter ge klappt. Ihre an geb li chen 

Be schüt zer, die in Wirk lich keit ihre Ge fäng nis wär ter wa ren, fass-

ten den ver sam mel ten Kon vent an den flan ken ein.

Als Letz ter trat Pri mas Tem ple ton hi naus auf die Platt form vor 

dem Por tal, der un ein ge schränk te Herr über Le ben und Tod in 

Li berty 9. er war ein ha ge rer, hoch ge wach se ner Mann mit ei nem 

kno chi gen, as ke ti schen Ge sicht und vol lem ei sen grau em Haar. 

Mit sei ner schnee wei ßen Kut te und der in schil lern den spekt ral-

far ben ge hal te nen sei den schär pe um die Hüf ten bil de te er ei nen 

star ken Kont rast zu den ihn um ge ben den dun kel ro ten Ge wän-

dern der Mas ter und Prin zi pa len.

Ge wöhn lich er gos sen sich jetzt zu die sem Ap pell, der »Mor-

gen lob« ge nannt wur de, atem be rau ben de Licht kas ka den über 

die Licht burg.

doch nicht an die sem Tag.

Zum ers ten Mal in der Ge schich te von Li berty 9 wür de es in 

die ser grau en Mor gen stun de ein öf fent li ches clean sing ge ben, 

eine Aus lö schung!
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2
prin zi pal whiTe locK, ein von ehr geiz zer

fres se ner und kan ti ger Mann mit gro ben Ge sichts zü gen, über-

nahm als stell ver tre ter des Pri mas die Aus füh rung. Auf sein 

knap pes Hand zei chen hin rich te ten sich die such schein wer fer 

der bei den Wach tür me, die nahe der Ka ser ne das West tor fan-

kier ten, auf die Platt form – und auf den weiß la ckier ten stuhl, 

den zwei Guard ians aus der Hal le ins freie scho ben.

die Luft war frisch, selbst zu die ser som mer zeit. Aber die Käl-

te, die Ken dira in die sem Mo ment bis ins Mark drang, hat te da-

mit nichts zu tun. Ihr ge fror das Blut in den Adern, weil sie das 

Mäd chen sah, das mit kahl ge scho re nem Kopf auf dem stuhl 

saß.

die ser hat te die form ei nes schnör kel lo sen Lehn stuhls mit 

ho hem Rü cken teil und brei ten Arm leh nen. ein dau men di ckes 

Me tall ge stän ge rag te über das ende des Rü cken teils hi naus und 

en de te in ei ner stäh ler nen Hau be. sie glich ei ner hal bier ten Blech-
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ku gel, de ren of fe ne sei te nach un ten zeig te. sechs sta chel ähn-

liche stahl na deln rag ten aus dem In ne ren der Me tall scha le her-

vor.

An der Rück sei te des clean sing-stuhls be fand sich ein stahl-

kas ten mit ei ner Rei he von schal tern und Leucht an zei gen. ein 

di ckes strom ka bel trat in Bo den nä he aus dem schrank her vor, 

lief über die Platt form zu rück in die Hal le und en de te dort in ei-

ner steck do se.

Auf dem Ap pell platz herrsch te nun ab so lu te stil le.

»Li ber tia ner!« White lock rich te te das Wort an den ver sam mel-

ten Kon vent.

Ken dira war es, als leg ten sich eis kal te Me tall zwin gen um ihre 

Brust. sie sah, wie White lock sei ne ur teils ver kün di gung mit spar-

sa men Ges ten un ter mal te. Aber das meis te, was er sag te, ging 

in dem dröh nen un ter, das ih ren Kopf er füll te. und mit je dem 

satz fet zen, der in ihr Be wusst sein drang, wuchs die Angst in ihr.

»… Kennt nis von ent ar te ten schrif ten und den Geist zer set zen-

den see len gif ten …«

»… ge mein sa me sa che mit der Mord ban de der Night rai der aus 

der dun kel welt …«

»… schänd li cher Ver rat an un se rer Ge mein schaft und der er-

ha be nen Macht …«

»… ihr Ge hirn von al lem krank haf ten Ge dan ken gut rei ni gen …«

»… des halb als stra fe be schlos sen die Aus lö schung der Ver rä-

te rin Ken dira!«

In dem Mo ment, als sie ih ren Na men hör te, wich der letz te 

Rest Be nom men heit von ihr, und nun sah sie auch das Ge sicht 

un ter der glit zern den stahl hau be.

es war ihr ei ge nes!
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sie, Ken dira, saß dort oben auf dem clean sing-stuhl! stäh ler-

ne Klam mern, die nicht den ge rings ten Be we gungs spiel raum zu-

lie ßen, um schlos sen ihre Glie der, und ihr kahl ra sier ter Kopf war 

mit ei nem stahl band fi xiert, das ih ren schä del starr un ter den 

sechs hoh len Bohr na deln der Me tall hau be hielt.

Ihr war, als wäre ein un sicht ba rer Teil ih res Ichs aus ih rem Kör-

per her aus ge tre ten und be ob ach te te nun un ten vom Ap pell platz 

aus, wie sie bei die ser er kennt nis die Au gen in To des angst auf-

riss und sich ver geb lich ge gen die stäh ler nen Klam mern auf zu-

bäu men ver such te.

sie wur de ge ra de Zeu gin ih rer ei ge nen Aus lö schung!
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3
die nachT war mond hell und die sichT im 

To ten wald so gut, wie man es sich nur wün schen konn te, wenn 

man den Pat rouil len der Guard ians mit ih ren Nacht sicht ge rä-

ten nicht in die Arme lau fen woll te. Je den falls war das dan tes 

Mei nung.

»Mir wäre es lie ber, es wäre so stock fins ter wie bei un se rem letz-

ten Aus fug«, füs ter te car son. sie hat ten un ter halb des Wind-

bruchs eine kur ze Atem pau se ein ge legt und kau er ten im schutz 

ei nes stark duf ten den strauchs. Beim Ab stieg in eine der Höh-

len, in die man sich per seil hi nun ter las sen muss te, war ihm der 

fuß um ge knickt, und nun mach te sich ein ste chen der schmerz 

be merk bar. Ver stoh len rieb er sich das schmer zen de fuß ge lenk.

»Was wäre denn da mit ge won nen? dann fie le es uns schwe rer, 

den Weg zum Treff punkt mit den Moun tain Men zu fin den, und 

der Vor teil wäre zu hun dert Pro zent aufsei ten der Guard ians«, 

hielt dan te ihm lei se vor und rück te das kup fer far be ne Band zu-
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recht, mit dem er sein dich tes sei den schwar zes Haar im Na cken 

zu ei nem kur zen Zopf zu sam men ge bun den hat te. »so ha ben wir 

zu min dest eine re el le chan ce, sie noch früh ge nug zu ent de cken, 

um ih nen aus dem Weg ge hen zu kön nen.«

car son grins te schief. »du hast ja recht, aber ir gend wie füh le 

ich mich bei die sem ver dammt hel len Mond schein ein fach viel … 

na ja, viel ver wund ba rer.«

»Ich war ja schon öf ter hier drau ßen im To ten wald«, sag te 

dan te. »und an fangs dach te ich auch, die dun kel heit schützt 

mich. Aber das ein zi ge, was ei nen wirk lich schützt, ist un ab läs-

si ge Wach sam keit – und er fah rung. Mit der Zeit ent wi ckelt man 

näm lich so ein Bauch ge fühl.«

car son ver zog das Ge sicht. »Ich weiß, du bist in die sen din gen 

ja schon ein al ter Hase und mit der Wild nis fast so ver traut wie 

der wil de Je de diah und sein Wolf-clan«, mur mel te er mit ei nem 

leicht bis si gen un ter ton.

dan te zog es vor, das The ma zu wech seln, und deu te te auf car-

sons fuß ge lenk, das sein Ge fähr te noch im mer rieb. »Hast du 

star ke schmer zen?«, frag te er. »Kannst du über haupt wei ter?«

»Wie so? Habe ich mich be klagt? Oder kann ich etwa nicht mit 

dir mit hal ten?«, frag te car son ge reizt zu rück.

»Nein, ich dach te nur, dass du viel leicht …«

car son schnitt ihm das Wort ab. »Ich bin in Ord nung. Von mir 

aus kön nen wir wei ter!«

dan te un ter drück te ein seuf zen und hielt es für klü ger, nicht 

da rauf ein zu ge hen. »Gut, dann ist ja al les in But ter«, sag te er tro-

cken, wäh rend er sich auf rich te te.

er glaub te zu wis sen, wa rum car son manch mal recht emp find-

lich auf ihn re a gier te. car son hat te die letz ten sechs Jah re in dem 

Schroeder-Liberty9_Todeszone_CS55.indd   25 30.01.2013   15:21:34



26

von den Obe ren stän dig ge nähr ten Be wusst sein ver bracht, ein 

Aus er wähl ter und Be ru fe ner der er ha be nen Macht zu sein und 

da her ein Recht auf be son de re Pri vi le gi en zu be sit zen – etwa auf 

die diens te von ser van ten, wie er ei ner war. und sein blen den des 

Aus se hen hat te ihm in der ent wick lung ei nes über aus kräf ti gen 

selbst be wusst seins si cher eben so we nig im Wege ge stan den wie 

sei ne erst klas si gen Leis tun gen im sport und im vir tu el len Raum 

der sim-Ka bi nen.

Aber eine viel grö ße re Rol le spiel te ver mut lich die Tat sa che, 

dass car son in ihm ei nen un be que men Kon kur ren ten sah, der 

mit ihm um Ken diras Herz wett ei fer te. und da mit lag er gar nicht 

so falsch. dan te wuss te, dass Ken dira mehr als nur freund schaft-

li che Zu nei gung für ihn emp fand. das hat te er deut lich bei dem 

Kuss ge spürt, vor we ni gen Ta gen nach der Licht mes se am see-

ufer. er hat te sie in je ner Nacht beim um zie hen zwi schen den 

Bü schen zu ge ge be ner ma ßen über rum pelt und doch war sie al-

les an de re als zu rück wei send ge we sen. und sie trug das Le der-

band mit der in di a ni schen Pfeil spit ze um ih ren Hals, die er ihr 

ge schenkt hat te! das sprach für sich und sag te ihm, dass sei ne 

chan cen wohl gar nicht so schlecht stan den.

dan te ver dräng te die se Ge dan ken rasch, als er nun mit car-

son hin ter der de ckung her vor kam und sie ih ren Weg zum Treff-

punkt fort setz ten. Was im mer we gen Ken dira un ter schwel lig zwi-

schen ih nen stand, es durf te nicht ihr den ken und schon gar 

nicht ihr Han deln be ein fus sen.

Je den falls nicht, so lan ge nicht Li berty 9 und ihre an de ren Ka-

me ra den be freit wa ren, die schon in der To des fal le des Licht tem-

pels sa ßen und viel leicht noch im mer nicht ahn ten, was ih nen be-

vor stand. und auch er selbst, car son, Ken dira, Nek ia und Zeno 
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wuss ten ja nur, dass der si che re Tod dort auf sie war te te, aber 

nicht, wa rum und auf wel che Art sie dort ster ben soll ten.

Heu te Nacht ging es al lein da rum, sich des be waff ne ten Bei-

stands der Moun tain Men aus dem Wolf-clan und dem Bones-

clan zu ver si chern und zu sam men mit ih nen Li berty 9 in ihre 

Ge walt zu brin gen! für al les an de re blieb spä ter noch Zeit ge nug.

die bei den jun gen Män ner stie gen die dicht be wal de ten Hän ge 

hi nauf. sie wa ren trai niert und doch lag bald ein fei ner schweiß-

film auf ih ren Ge sich tern und ihr Atem be schleu nig te sich. Im-

mer hin hat ten sie sich schon eine gute stun de lang durch das 

stock fins te re Höh len la by rinth ge kämpft, be vor sie in den To ten-

wald ge langt wa ren.

All ihre sin ne wa ren aufs Höchs te an ge spannt. sie hiel ten 

sich ge duckt, nutz ten jede na tür li che de ckung und ach te ten 

mit größ ter Auf merk sam keit da rauf, nicht auf tro cke ne Zwei-

ge zu tre ten. Ge räu sche dran gen in der Nacht we sent lich wei ter 

als am Tag. schon ein lau tes Kna cken konn te sie ver ra ten und 

Guard ians auf ihre spur lo cken. des halb blie ben sie im mer wie-

der für ei nen kur zen Mo ment ste hen, lausch ten an ge strengt in 

die dun kel heit und hiel ten Aus schau nach Guard ians auf Nacht-

pat rouil le.

doch je hö her sie ka men, des to un wahr schein li cher wur de es, 

dass eine strei fe sich so weit berg auf und da mit in das Re vier der 

Moun tain Men wag te, die in die sem Ge län de je den stein, je den 

Baum und jede Bo den ril le kann ten.

Als sie sich vor sich tig durch ein Ge län de mit nur noch ver-

ein zel ten Mam mut bäu men be weg ten, zwi schen de nen viel hoch 

wu chern des Busch werk wuchs, schätz te dan te, dass sie jetzt nur 

noch hun dert, höchs tens zwei hun dert Me ter bis zu der busch-

Schroeder-Liberty9_Todeszone_CS55.indd   27 30.01.2013   15:21:34



umstan de nen fels grup pe hat ten, wo Je de diah Wolf und sei ne 

Brü der auf sie war te ten.

»da oben ist es!« raun te er car son zu und deu te te schräg nach 

rechts, wo sich in ei ner Lü cke zwi schen zwei Bäu men grau es fels-

ge stein ab zeich ne te.

car son nick te stumm.

Au gen bli cke spä ter schli chen sie an ei nem der Mam mut bäu-

me vor bei. drei ßig, vier zig Me ter vor ih nen wuchs die fels grup-

pe aus dem Wald bo den.

Als dan te das lei se me tal li sche Kli cken re gist rier te, ruh te schon 

der kal te stahl ei ner dop pel läu fi gen schrot fin te auf sei ner lin-

ken schlä fe.
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4
pri mas Tem ple Ton nicK Te sei nem sTell ver

tre ter mit un be weg li cher, wie ver stei nert wir ken der Mie ne zu. 

Auf die ses Zei chen hin trat White lock hin ter den clean sing-stuhl 

und be tä tig te dort meh re re schal ter.

Ken diras kör per lo ses Ich sah, wie sich die glän zen de Me tall-

hau be auf ih ren schä del her ab senk te. Gleich zei tig setz ten sich 

die stäh ler nen Hohl na deln mit ei nem sir ren den Ge räusch in Be-

we gung. Je den Mo ment wür den sie sich durch ihre schä del de-

cke fres sen, da mit aus dem Ka nal der Hohl na deln die noch viel 

dün ne ren e lekt ro stif te he raus fah ren und das Ner ven ge we be ih-

res Ge hirns mit star ken strom stö ßen ver nich ten konn ten.

sie woll te schrei en.

Aber der schrei er stick te in ih rer Keh le. ein Kne bel ver schloss 

ihr den Mund. und eine der stahl klam mern zog sich schmerz-

haft um ihr rech tes Hand ge lenk zu sam men, als woll te es ihr die 

Kno chen bre chen.
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»um Him mels wil len, wach end lich auf, Ken dira!«, zisch te eine 

stim me be schwö rend in ihr Ohr.

der stuhl un ter ihr wank te und rüt tel te.

Plötz lich zer riss vor ih ren Au gen die sze ne der öf fent li chen 

Aus lö schung und fog in vie le, schnell ver blas sen de stü cke aus-

ei nan der wie ein Ne bel schlei er un ter ei nem hef ti gen Wind stoß.

Ken dira er wach te aus ih rem quä len den Alb traum und blick te 

ver stört in das eben mä ßi ge Ge sicht ei nes dun kel häu ti gen Mäd-

chens mit ext rem krau sem schwar zem Haar, das sich über sie 

beug te. es dau er te ein, zwei se kun den, be vor das Grau en des 

Traums sie gänz lich frei gab und ihr be wusst wur de, dass sie in 

das Ge sicht ih rer bes ten freun din Nek ia blick te. Über ihr konn-

te sie im schwa chen schein von Nacht leuch ten die Kreuz stre ben 

der ge wölb ten de cke ih res schlaf saals aus ma chen.

»Bist du auch wirk lich wach?«, raun te Nek ia und schau te for-

schend auf sie hi nun ter.

Ken dira ver such te zu ni cken, doch es ging nicht. Nek ia hat te 

ihr eine Hand so fest auf den Mund ge drückt, dass sie den Kopf 

nicht be we gen konn te. Mit der an de ren Hand um klam mer te sie 

ih ren rech ten un ter arm.

»Klim pe re zwei mal mit den Wim pern!«, for der te Nek ia sie auf. 

»Ich will nicht, dass du zu schrei en an fängst und doch noch alle 

im dorm aus dem schlaf holst!«

Ken dira be folg te die An wei sung. Nek ia ließ erst ih ren Arm los, 

dann nahm sie die Hand von ih rem Mund.

»Ich dach te schon, du woll test mich er sti cken«, mur mel te Ken-

dira und rang nach Atem.

»und ich dach te schon, gleich sorgst du da für, dass hier alle 

wach und auf recht in den Bet ten sit zen, und machst un se ren Plan 
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zu nich te!«, füs ter te Nek ia zu rück. »Mensch, du hät test dich mal 

hö ren und se hen sol len! Muss ja ein gräss li cher Alb traum ge we-

sen sein, der dich in sei nen Klau en hat te!«

Ken dira nick te und setz te sich auf. sie war schweiß ge ba det. 

der dün ne som mer py ja ma kleb te ihr klatsch nass am Leib. »dan-

ke, dass du mich da raus be freit hast«, sag te sie lei se, schlug die 

de cke zu rück und schwang die Bei ne aus dem Bett. Noch im mer 

schlug ihr Herz in ei nem wild ja gen den Rhyth mus.

Nek ia grins te. »und nun be eil dich mit dem An zie hen. Ich bin 

da für, dass wir uns jetzt schon auf den Weg ma chen.«

»Aber da für ist es doch noch viel zu früh!«, wand te Ken dira 

mit ei nem Blick auf die Leucht an zei ge ih rer uhr ein. es war noch 

kei ne zwei uhr.

»und was ist, wenn du wie der ein schläfst und noch mal so ei-

nen wüs ten Alb traum hast? Wer weiß, ob ich dann auch wie der 

rechtzeitig ge nug bei dir am Bett bin, um zu ver hin dern, dass du 

hier alle auf weckst«, gab Nek ia zu be den ken. »Nein, lass uns jetzt 

schon ver schwin den. Ich hal te es so wie so nicht län ger im Bett 

aus. das still lie gen und War ten macht mich ein fach zu krib be-

lig. da bin ich lie ber drau ßen im Wald mit dir, wo wir uns die ver-

damm te War te zeit mit Quat schen ver trei ben kön nen.«

Ken dira nick te. »Ja, ist mir auch lie ber.«

sie zerr te sich den durch ge schwitz ten Py ja ma vom Leib, trat 

an ih ren of fe nen Klei der spind und griff nach Body und Kut te. 

schnell zog sie sich an.

dann schli chen sie auf Ze hen spit zen aus dem schlaf saal. Wie 

bei all ih ren ver gan ge nen heim li chen Nacht aus fü gen, so mie den 

sie auch jetzt das brei te, stei ner ne Trep pen haus und nah men den 

ver schwie ge nen Weg über die rück wär ti ge, stei le ser van ten stie ge. 
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Au gen bli cke spä ter ver lie ßen sie die Licht burg durch die Hin ter-

tür beim Re fek to ri um, lie fen ge duckt über den klei nen, san di gen 

Hof und tauch ten in den tie fen Nacht schat ten des sich dort an-

schlie ßen den Obst hains un ter.

»Ich kann noch im mer nicht recht glau ben, dass wir uns wirk-

lich auf die ses Him mel fahrts kom man do ein ge las sen ha ben«, 

raun te Nek ia, als sie ab seits der nor ma len Wege auf den Vis ta 

Hill zu hiel ten. »Aber wir ha ben es tat säch lich ge tan, Ken dira! die 

Män ner vom Wolf-clan und die Bones-Leu te, wer im mer die se 

Ker le auch sein mö gen, sind un ter wegs. dies ist wahr haf tig die 

Nacht des Über falls!«

»Nein, nicht die Nacht des Über falls«, er wi der te Ken dira, »son-

dern die Nacht der Be frei ung!«

Schroeder-Liberty9_Todeszone_CS55.indd   32 30.01.2013   15:21:34



33

5
zu Tode er schro cKen, er sTarr Te dan Te miT

ten im schritt. und mit ihm car son. Auch er hat te plötz lich die 

Mün dung ei nes Ge wehrs an sei nem Kopf. Kei ner wag te sich auch 

nur ei nen Mil li me ter zu be we gen. die schreck se kun de schien 

end los zu dau ern.

»Hier wird Weg zoll fäl lig!«, raun te die stim me aus dem Wolfs-

ra chen, in den dan te starr te.

Von rechts, wo car son stand, kam ein hel les Ki chern.

»Jer emy! … Jove! Was zum Teu fel fällt euch ein? Lasst den un-

sinn!«, zisch te im nächs ten Mo ment eine un ge hal te ne stim me 

hin ter ih nen. »Los, run ter mit den Waf fen!«

»War doch nur ’n spaß, Jed«, kam es von links, be glei tet von ei-

nem wei te ren lei sen Ki chern von der an de ren sei te. Gleich zei tig 

ver schwand der flin ten lauf von dan tes schlä fe. »Hab ge wet tet, 

dass wir die bei den kalt er wi schen.«

»Passt lie ber auf, dass es nicht euch er wischt!«, knurr te Je de-
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diah, der äl tes te der Brü der und An füh rer des Wolf-clans, und 

trat hin ter ei nem Ge büsch her vor.

Jer emy und Jove, der eine ge ra de mal sech zehn und der an de re 

noch kei ne vier zehn, grins ten sich ver stoh len an.

Ob wohl dan te und car son in zwi schen an den er schre cken den 

An blick der Moun tain Men aus dem Wolf-clan hät ten ge wohnt 

sein müs sen, setz te de ren Aus se hen ih nen auch dies mal wie der zu 

und ließ sie hef tig schlu cken. die mit fran sen be setz te, hirsch le-

der ne Trap per klei dung war es al ler dings nicht, die ihre Na cken-

haa re dazu brach te, sich auf zu rich ten, auch wenn das Wild le der 

spe ckig aus sah und dem ent spre chend streng roch.

es wa ren auch nicht die har ten, kno chi gen Ge sich ter, die zu-

dem noch mit grau blau en ge o met ri schen Tä to wie run gen be-

deckt wa ren. Aus de ren Mus ter sta chen ins be son de re zwei rote 

ge zack te Li ni en her vor, die ei nem zwei fa chen Blitz sym bol äh nel-

ten. sie be gan nen knapp un ter halb der Au gen, lie fen senk recht 

durch die Wan gen und en de ten un ten am Kinn.

Nein, das schau er li che wa ren viel mehr die prä pa rier ten Wolfs-

schä del samt schar fem obe rem Ge biss, ver filz tem fell und gla sig 

star ren Au gen, je doch ohne den un ter kie fer, die die Jun gen und 

Män ner die ses clans tru gen. der Wolfs kopf saß auf ei ner Le der-

kap pe und wur de von ei nem le der nen Kinn band ge hal ten. Lan-

ge und hand brei te fell strei fen hin gen wie Oh ren schüt zer rechts 

und links am Ge sicht he run ter.

»Wirk lich ein sehr ge lun ge ner spaß!«, sag te car son grim mig 

in Rich tung der bei den jun gen Moun tain Men. »und ich dach te, 

ihr wärt auf un se rer sei te!«

»das sind wir auch«, ver si cher te Je de diah und leg te ihm be-

sänf ti gend eine Hand auf die schul ter. »Tut mir leid, wenn  mei ne 
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Brü der euch er schreckt ha ben. Manch mal ha ben sie ein fach nur 

un sinn im Kopf.«

dan te wink te ab. »Halb so schlimm, so lan ge sie kei ne ner vö sen 

Zei ge fin ger ha ben und da mit nicht in die Nähe von ei nem Ab zug 

kom men«, sag te er schnell und warf car son ei nen sei ten blick zu, 

der ihn war nen soll te, aus dem klei nen Zwi schen fall jetzt bloß 

kei ne Af fä re zu ma chen. und des halb kam er auch gleich zur sa-

che: »Was ist? sind die Män ner vom Bones-clan be reit, uns zu 

un ter stüt zen?«

Je de diah nick te. »Ich den ke, es sieht gut aus. Im mer hin sind 

sie gleich mit zwei und drei ßig Mann aus ih rem Ter ri to ri um an ge-

rückt«, teil te er ih nen mit. »und bes tens be waff net sind sie auch. 

das ist schon mal ein gu tes Zei chen.«

dan te be schlich auf ein mal ein un gu tes Ge fühl, weil Je de diah 

sich so vor sich tig aus drück te. »Ir gend wie klingst du so, als wäre 

noch gar nicht si cher, dass sie mit von der Par tie sind«, sag te er 

be sorgt, denn al lein mit der Handvoll Män ner vom Wolf-clan 

hat ten sie kaum eine chan ce, Li berty 9 zu be frei en.

Je de diah sah ihn ernst an. »Wer hier län ger als ei nen som mer 

über le ben und sich ge gen über dem Ge sin del aus dem Vor land der 

dun kel welt be haup ten will, das im mer wie der Raub zü ge auf un-

se re sied lun gen un ter nimmt, der muss schon aus ei nem be son-

de ren Holz ge schnitzt sein. scal per skid und sei ne Män ner sind 

aus ei nem ver dammt har ten Holz ge schnitzt und fürch ten we der 

Tod noch Teu fel!«, ver si cher te er. »Aber ge ra de weil sie er fah re ne 

Krie ger sind, ge hen sie nicht in ein Ge fecht, ohne vor her zu wis-

sen, wie die chan cen ste hen.«

dan te nick te. »das kann man wohl kei nem ver ü beln«, räum-

te er ein.
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»es hängt also von euch und eu rem Plan ab, ob sie mit ma chen 

oder nicht. und gebt acht, wie ihr euch ver hal tet.«

»In wel cher Hin sicht?«, frag te car son.

»scal per skid wird euch auf den Zahn füh len, ob ihr auch das 

Zeug dazu habt, bei so ei ner ge fähr li chen sa che eu ren Mann zu 

ste hen.«

dan te zog die stirn kraus. »Hast du Scal per skid ge sagt?«, frag-

te er.

Je de diah nick te. »das ist der An füh rer der Bones.«

»Scal per skid?« Auch car son zog arg wöh nisch die Brau en zu-

sam men. »das ist aber ein reich lich selt sa mer Name!«

Je de diah zö ger te kurz mit sei ner Ant wort. »Hier in der si er ra, 

aber auch un ten in den Low lands gibt es eine gan ze Men ge von 

Leu ten, de ren Aus se hen und Le bens wei se euch selt sam er schei-

nen wer den. Ge wöhnt euch bes ser da ran. selt sam zu sein, ist in 

un se rer Welt näm lich nicht die Aus nah me, son dern die Re gel. 

und die Bones ha ben ihre ganz ei ge nen Re geln und … nun ja, ei-

gen hei ten. Aber das wer det ihr gleich selbst se hen. Also kommt!«
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6
der schwar ze um riss des al Ten ge rä Te

schup pens zeich ne te sich vor ih nen ab, und un will kür lich dach-

te Ken dira an jene Mit tags stun de, in der sie sich dort zum ers ten 

Mal heim lich mit dan te ge trof fen hat te.

Bis zu dem Tag hat te sie sich nie ernst li che Ge dan ken über 

das bit te re schick sal der ser van ten ge macht, ge schwei ge denn 

sich ge fragt, wel che Träu me und Ängs te sie wohl ha ben moch-

ten. ser van ten wa ren dazu be stimmt, den elec to ren alle läs ti gen 

Ar bei ten ab zu neh men, da mit die se sich völ lig un ge stört auf ihre 

Aus bil dung zum hoch wür di gen dienst im Licht tem pel kon zent-

rie ren konn ten.

so hat te man es ihr und al len an de ren bei ge bracht.

Wie si cher war sie sich da mals noch ih rer Welt und ih rer be-

son de ren Be ru fung ge we sen – und wie schnell hat te dan te die-

se Welt als Lü gen ge bäu de ent larvt und zum ein sturz ge bracht! 

eine hal be ewig keit schien ihr ers tes lan ges Ge spräch zu rück zu-
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lie gen – und da bei wa ren in Wirk lich keit doch noch nicht ein-

mal zwei Wo chen ver gan gen. und seit dem war eine wah re flut 

von er schüt tern den er eig nis sen und er kennt nis sen auf sie ein-

ge stürzt.

Nek ia schie nen ähn li che Ge dan ken zu be we gen. »Hof fent lich 

kön nen wir die an de ren dazu brin gen, uns zu glau ben und sich 

nicht ge gen uns zu stel len«, füs ter te sie.

Ge ra de wa ren sie in den brei ten durch gang zwi schen dem Ge-

rä te schup pen auf der lin ken und dem He cken la by rinth auf der 

rech ten sei te ein ge bo gen, als Ken dira in der schon recht löch ri-

gen He cken rei he das Ra scheln und Kna cken von Zwei gen wahr-

nahm.

sie gab ei nen war nen den Zisch laut von sich, pack te Nek ia am 

Arm und zog sie mit sich in den tie fen schlag schat ten der schup-

pen wand.

sie press ten sich ge gen die al ten Bret ter, aus de nen das Ge bäu-

de er rich tet war, und hiel ten den Atem an. Im nächs ten Mo ment 

tauch te auch schon eine schat ten haf te Ge stalt mit hoch ge schla-

ge ner Ka pu ze aus ei ner Lü cke in der im mer grü nen Mau er des La-

by rinths auf, husch te am durch gang vor bei und war ei nen Herz-

schlag spä ter hin ter dem schup pen ver schwun den.

»er ha be ne Macht, das war aber knapp!«, raun te Nek ia. »Wer 

war das, was meinst du?«

»Kei ne Ah nung, ein Guard ian je den falls nicht«, sag te Ken dira. 

»das war je mand in ei ner Kut te. Au ßer dem ge hen Guard ians in-

ner halb der si cher heits zo ne doch im mer zu zweit auf Nacht-

streife.«

»dann war es ei ner von uns oder ein serv ant. Ob er uns be-

merkt hat?«
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»sah mir nicht so aus. da für hät te er ja den Kopf dre hen und 

zu uns in den durch gang bli cken müs sen.«

»stimmt. er oder sie hat es sehr ei lig ge habt, von hier zu ver-

schwin den.«

sie war te ten noch zwei, drei se kun den und lausch ten an-

gestrengt in die Nacht. es blieb je doch still. Kei ner sprang um 

die ecke und for der te sie auf, he raus zu kom men und sich zu 

 er ken nen zu ge ben. und so lös ten sie sich aus der tie fen schwär-

ze der schup pen wand und gin gen wei ter den durch gang ent-

lang.

»Möch te wis sen, wer das ge we sen ist und was er hier um die se 

Zeit zu su chen hat te«, füs ter te Nek ia.

»das wür de er be stimmt auch von uns wis sen wol len, wenn er 

uns ge se hen hät te«, gab Ken dira zu rück.

»Na, er viel leicht nicht, ich aber schon!«, kam da eine sar kas-

ti sche stim me von rechts. sie schien ge ra de wegs der He cke zu 

ent sprin gen.

die stim me war wie ein Peit schen hieb aus dem Hin ter halt. Ab-

rupt, als wä ren sie ge gen ein un sicht ba res Hin der nis ge sto ßen, 

blie ben sie ste hen.

und noch wäh rend ihr Herz für ei nen kur zen Mo ment aus zu-

set zen schien, zwäng te sich auch schon ein kräf tig ge bau tes Mäd-

chen mit ei nem fam men den ro ten Haar schopf und ei nem Meer 

von som mer spros sen auf der milch hel len Haut durch ei nen He-

cken spalt und trat in das hel le Mond licht.

»Hai ley?«, stieß Ken dira fas sungs los und er leich tert zu gleich 

her vor. ei ner ih rer freun din nen hier un ver hofft ge gen ü ber zu ste-

hen, war, auch wenn Hai ley nicht zu den ein ge weih ten ge hör te, 

im mer noch das klei ne re Übel im Ver gleich zu der Ka tast ro phe, 
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die eine nächt li che Be geg nung mit ei nem ih rer Obe ren be deu tet 

hät te.

»Was um al les in der Welt machst du hier?«, frag te Nek ia ähn-

lich baff.

Hai ley ver zog das Ge sicht zu ei ner spöt ti schen Mie ne. »das 

dürf te wohl nicht schwer zu er ra ten sein. si cher habt ihr In di-

go, mei nen neu en freund, doch ge ra de da von ei len se hen. Jetzt 

wüss te ich aber auch gern, wa rum ihr euch zu die ser Nacht stun-

de hier he rum treibt. Ich glau be nicht, dass ihr euch bei de gleich-

zei tig mit car son ver ab re det habt. Also, was habt ihr hier zu su-

chen? für ir gend wel che Lie bes spie le hät tet ihr ja ein fach im Bett 

blei ben kön nen!«

die se Re ak ti on war mal wie der ty pisch für Hai ley. sie ver stand 

sich da rauf, in ei ner Po si ti on der de fen si ve den spieß um zu dre-

hen. un si cher heit und Ver le gen heit ließ Hai ley nicht zu. Zu min-

dest gab sie äu ßer lich nichts da von zu er ken nen. Was wirk lich in 

ihr vor sich ging, ver barg sie hin ter ei nem bur schi ko sen We sen.

»spinn doch nicht!«, er wi der te Nek ia ent rüs tet, und Ken dira 

hät te schwö ren mö gen, dass ih rer freun din das Blut ins Ge sicht 

schoss. Was bei ih rer dunk len Haut na tür lich selbst bei Ta ges licht 

kaum zu er ken nen ge we sen wäre.

»stimmt ja, ihr tut so was nicht«, neck te Hai ley sie und zwin-

ker te Ken dira zu. »Also, was macht ihr hier?«

Nek ia sah Ken dira fra gend an. »Was meinst du, sol len wir?«

Ken dira nick te kurz ent schlos sen. »Aber nicht hier. Wir müs-

sen schnell ver schwin den, be vor uns noch je mand ent deckt«, sag-

te sie lei se.

Nek ia pfich te te ihr bei: »denn ob wir es ihr jetzt er zäh len oder 

spä ter mit den an de ren, bleibt sich ja wohl gleich.«
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»Ja, bes ser jetzt schon«, er wi der te Ken dira. »Wir kön nen ihr ver-

trau en. Ihr wer den schnell die Au gen auf ge hen, und ei nen ein-

ge weih ten mehr, auf den nach her Ver lass ist, wenn der Tanz be-

ginnt, kön nen wir be stimmt gut brau chen.«

Hai ley blick te ver wirrt zwi schen ih nen hin und her. »Hey, nun 

mal lang sam!«, pro tes tier te sie. »Wo von re det ihr? und in was für 

ei nen Tanz wollt ihr mich ein wei hen? Wisst ihr ei gent lich, wie ihr 

euch an hört? Als ob ihr hier oben nicht mehr all eure Mur meln 

zu sam men habt!« sie tipp te sich an die stirn.

Ken dira lach te kurz lei se auf, um je doch so fort wie der ernst zu 

wer den. »Hör dir erst mal an, was wir zu sa gen ha ben. dann wirst 

du se hen, dass wir nicht durch ge knallt sind. Aber das kön nen wir 

dir un mög lich hier au sein and er le gen. Man darf uns nicht er wi-

schen. es steht zu viel auf dem spiel!«

Hai ley zö ger te kurz und nick te dann. »Also gut, ich höre es mir 

an. Wo wol len wir hin ge hen?«

»In un ser al tes Baum haus«, sag te Ken dira. es gab mehr als ein 

dut zend Baum häu ser in dem na tur be las se nen, wald rei chen Ge-

län de, das sich rund um den gro ßen Li berty Lake und bis nahe an 

die nörd li che um gren zung er streck te. »da sind wir si cher. und 

jetzt nichts wie weg von hier!«

»er ha be ne Macht, so tief wollt ihr in den Wald? Ihr macht 

es wirk lich ver dammt ge heim nis voll und …«, mur mel te Hai ley. 

dann schlich sie mit Ken dira und Nek ia un ter an ge spann tem 

schwei gen durch das ver trau te park ähn li che Ge län de, das je doch 

schon bald, kurz vor dem Vis ta Hill, in dich ten Wald über ging.

Nach etwa ei ner Vier tel stun de hat ten sie die alte, knor ri ge Le-

bens ei che er reicht. der mäch ti ge Baum rag te am west li chen Rand 

ei ner klei nen Lich tung auf. In sechs, sie ben Me ter Höhe hat ten 
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